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KONTAKT

oll Pitt sich nun freuen,
dass er nicht schwitzen

muss, oder soll er traurig
sein, dass sich der Sommer
offenkundig dem Ende zu-
neigt? Die Entscheidung

fällt schwer.
Das gilt glei-
chermaßen im
Hinblick auf
mehr oder min-
der willkom-
mene Mitbe-
wohner im
Haus. Niedri-
gere Tempera-
turen signali-

sieren, dass die Zeit des
nervigen Mückengesumms
(einschließlich Mückensti-
chen) vermutlich bald vor-
bei ist. Allerdings: Kühle-
res Wetter führt auch dazu,
dass sich Spinnen in wär-
mere Gefilde verziehen. Ei-
gentlich könnten die dann
wenigstens die restlichen
Mücken fangen. Bis morgen

S

Hilfe durch
Spinnen

PITT

BARKHAUSEN/BUER. Ge-
sundheitsschädigende Stof-
fe, die in Kosmetik enthalten
sind, führen beim Verbrau-
cher zu einem Umdenken.
Die Zahl derjenigen, die Na-
turkosmetik verwenden,
wächst stetig. Die Firma
Wilms Hygiene Holz aus
Buer hat eine Pflegeserie aus
Naturprodukten entwickelt.
Ein besonderer Inhaltsstoff
ist Kiefern-Kernholzextrakt,
dass eine heilende Wirkung
hat. Wir haben mit der Ge-
schäftsführerin Katharina
Wilms über Naturkosmetik
gesprochen.

Ein Drittel der Kosmetika
enthalten laut einer Studie
des Bundes für Umwelt
und Naturschutz (BUND)
hormonell wirksame Stoffe,
die zu schweren Stoffwech-
selstörungen führen kön-
nen. Was sagen Sie als
Hersteller von Naturkos-
metik dazu?

Es ist erschreckend, wie viel
hormonell belastete Kosme-
tik es im Handel gibt, obwohl
schon lange bekannt ist, dass
sich unter anderem Parabene
negativ auf die Gesundheit
auswirken. Es freut mich um-
so mehr, dass bekannt ge-
macht wird, was in der Pflege
alles Schlechtes enthalten ist,
mit der man sich etwas Gutes
tun will.

Was für Naturkosmetik-
produkte stellen Sie her?

Inzwischen fast alles, was für
die tägliche Pflege notwendig
ist. Das fängt mit normalen
Produkten zur Körperpflege
an: Haarshampoo, Spülung,
Duschgel, Lotion, Lippen-

pflege. Auch Zahncreme ge-
hört dazu. Das Kiefern-Kern-
holzextrakt reduziert die Kei-
me im Mund, auch die Paro-
dontoseerreger. Wir arbeiten
gerade an Gesichtspflege.
Und es gibt die traditionellen
Problemlöserprodukte als

Extrakt und in Gelform.

Was ist das Besondere am
Kiefern-Kernholzextrakt?

Durch die Anwendung ver-
stärkt sich die hauteigene
Schutzbarriere. Das Hautbild
verbessert sich dauerhaft von
sich aus, sodass die Haut sel-
ber gesünder und wider-
standsfähiger gegenüber Um-
welteinflüssen wird. Das ist
wissenschaftlich erwiesen.

Welche Inhalte sind in Ih-
ren Produkten enthalten?

Sie enthalten keine hormo-
nellen Stoffe. Es werden nur
rein natürliche und pflanzli-
che Stoffe verwendet. Wir
verzichten bewusst auf Kon-
servierungs- und Parfümstof-
fe. Der Hauptbestandteil ist
Kiefern-Kernholzextrakt.
Anstatt Wasser zuzusetzen –
herkömmliche Kosmetika
bestehen bis zu 80 Prozent
aus Wasser – nehmen wir das
Extrakt.

Warum können Sie bei der
Herstellung Ihrer Produkte
auf diese schädlichen Stoffe
verzichten? Schließlich gibt
es genug, die es nicht kön-
nen oder wollen.

Man kann ohne Probleme da-
rauf verzichten, es gibt genü-
gend Alternativen. Die
schädlichen Stoffe sind güns-
tig herzustellen. Daher wer-
den ihre negativen Auswir-
kungen in Kauf genommen,

um die positiven Effekte wie
Cremigkeit ohne großen Auf-
wand und mit geringen Kos-
ten zu erzielen.

Und wie schaffen Sie es, die
gleichen Effekte ohne Ver-
wendung schädlicher Stoffe
zu erreichen?

Wir kombinieren andere Sa-
chen miteinander, um das
Gleiche zu erreichen. Dafür
nehmen wir die aufwendige-
re Arbeit und höhere Kosten
in Kauf. Wir wollen nichts
verkaufen, was wir selber
nicht verwenden würden.

10,90 Euro für 150 Millili-
ter Haarspülung sind aber
auch ein Wort ...

Die Produkte sind teurer, das
wissen wir. Aber die Herstel-
lungsverfahren sind eben
aufwendiger und die Inhalts-
stoffe hochwertiger. Die posi-
tiven Eigenschaften der Pro-
dukte schlagen sich im Preis
nieder, aber Sie haben auch
den Mehreffekt.

Seit wann nutzen Sie Holz-
inhaltsstoffe für die Haut-
pflege?

2007 haben wir das reine Ex-
trakt erstmals hergestellt. Als
Zweites kam das Hautgel. In
Zukunft wollen wir die Ab-
stimmung auf sensible Haut
noch mehr in den Vorder-
grund stellen. Die medizini-
sche Wirkung und der Mehr-
nutzen sollen besser trans-

portiert werden. Deshalb
wird sich die Produktgestal-
tung ändern. Wir bleiben
aber weiter bei der pflegen-
den statt der dekorativen
Kosmetik. Da können die Ei-
genschaften besser wirken.

Welche Meinung hat die
Gesellschaft in Ihren Augen
von der Naturkosmetik?

Die Skepsis reduziert sich
nach und nach, Gott sei
Dank. Die Berichterstattung
trägt dazu bei, dass der Kun-
de es testet. Naturkosmetik
pflegt zum Teil sogar besser
als herkömmliche Produkte
und die Haut sieht gesünder
aus. Die Skepsis ist da, weil
uns Werbung und Hoch-
glanzmagazine etwas ande-
res vorgaukeln. Aber die Na-
turkosmetik muss endlich
ganz weg von diesem Image
D̀as machen nur die Öko-
freaks mit ihren Ökosanda-
len und Jutebeuteln .̀

Wie hoch ist denn der pro-
zentuale Absatz von Natur-
kosmetik?

Naturnahe Kosmetik und
Naturkosmetik machen 14
Prozent des Marktes aus. Wir
haben jedes Jahr ein relativ
hohes Wachstum. Darin sieht
man, dass ein Umdenken
stattfindet. Ich denke, wir
sind auf dem richtigen Weg
zur richtigen Zeit. Die Natur
kann schon sehr viel. Wir
müssen es nur entdecken.

Es geht auch ohne Schadstoffe
NACHGEFRAGT

Von Nadine Grunewald

Wilms Hygiene Holz setzt bei Kosmetika auf Natur und Kiefern-Kernholzextrakt

Die Geschäftsführerin von Wilms Hygiene Holz, Katharina
Wilms, ist stolz auf die Kosmetikserie. Foto: Nadine Grunewald

Für die Zukunft der Ort-
schaft und des Angebotes für
die Bürger engagiert sich die
Werbegemeinschaft Bohmte.
Im Shared-Space-Bereich
weisen nunmehr Tafeln auf
die jüngsten Aktivitäten hin.
Das Stichwort lautet: „bre-
mer straße – Genau meine
Richtung“. Dahinter verbirgt
sich die Überlegung, dass
Stillstand Rückschritt ist. Ro-
nald Fortmann, Vorsitzender
der Werbegemeinschaft
Bohmte, sagt: „Wir müssen
als Anlieger der Bremer Stra-
ße am Ball bleiben, um die
Kunden immer wieder für

unsere Geschäfte zu begeis-
tern.“ Dabei kommt ein Wett-
bewerb des Landkreises Os-
nabrück ins Spiel, der Zu-
kunftsfonds Ortskernent-
wicklung. Elf Bewerbungen
gingen ein, zwei aus dem Alt-
kreis Wittlage (neben Bohm-
te auch Ostercappeln), sechs
Preisträger gab es – darunter
beide Altkreiskandidaten.

Der Antrag aus Bohmte
hebt sich von der Konkur-
renz ab. In der Begründung
zur Bewilligung der Förde-
rung heißt es: „Das Konzept
besticht durch das Engage-
ment der Werbegemein-
schaft als alleiniger Antrag-
stellerin, die die bisherigen
strategischen und operativen
Vorarbeiten gemeinsam mit
den privaten Akteuren ent-
lang der Bremer Straße unter
dem Projekttitel „Es geht

noch mehr!?“ fortsetzen und
intensivieren will.

Besatzmanagement und
Marketing heißen die zentra-
len Ziele, durch die die Bre-
mer Straße (und damit der
gesamte Ort) weiter gestärkt
und als Einkaufsmeile positi-
oniert werden soll. Das be-
darf vielfältiger Überlegun-
gen, denn die lang gestreckte

Haupteinkaufsstraße erfor-
dert gute Kommunikation –
und Parkflächen. Fortmann:
„Wir benötigen viele kleine
Schritte, um den Ort auf Dau-
er attraktiv zu halten – für
Kunden und potenzielle Ge-
schäftsbetreiber. Mit einem
gewissen Stolz weist Fried-
rich-Wilhelm Asshorn (Wer-
begemeinschaft) darauf hin:
„Wir haben die Bewerbung
für den Zukunftsfonds ohne
gemeindliche Unterstützung
auf den Weg gebracht – und
waren erfolgreich.“

Dass sich in Bohmte seit
Sommer 2012, als die Gewin-
ner ihre Arbeit aufnehmen
konnten, bereits einiges ge-
tan hat, kann jeder feststel-
len. Pflanzgefäße gehören
ebenso zum veränderten
Straßenbild wie die neuen,
einheitlichen „bremer stra-
ße“-Schilder. Das signali-
siert: „Hier geschieht etwas.“

Und die Maßnahmen ge-
hen noch weiter – die Förder-
mittel in Höhe von 5200 Euro
helfen dabei. Asshorn unter-
streicht: „Wir nehmen für
das Projekt, die Marke „Bre-
mer Straße“ und die Qualitä-

ten des Einkaufsstandortes
Bohmte noch bekannter zu
machen, richtig Geld in die
Hand.“ Dazu gehört die Neu-
gestaltung des Internetauf-
tritts der Werbegemein-
schaft. Vorbild ist eine Initia-
tive aus Dresden, so Arndt
Hauschild vom Landkreis
Osnabrück, der den Wettbe-

werb fachlich begleitet, bei
einem Ortstermin. Mit dem
virtuellen Kaufhaus, das ent-
steht, sind die Bohmter im
Trend, machen auf Feste und
Veranstaltungen genauso
aufmerksam wie auf den
hochwertigen Besatz mit Ge-
schäften an der Bremer Stra-
ße.

Von Karin Kemper

BOHMTE. Welche beiden
Stichworte fallen im Zusam-
menhang mit dem Ort glei-
chermaßen Bewohnern und
Besuchern sehr schnell ein?
Die Lösung: das Projekt Sha-
red Space und die Bremer
Straße, die sich durch den
Ort zieht, viel Verkehr be-
wältigen muss und die meis-
ten der inhabergeführten
Geschäfte beheimatet.

Zukunftsfonds
hilft der

Bremer Straße
Bohmte gehört zu Preisträgern

Bei der Arbeit im Shared-Space Bereich: Arndt Hauschild, Friedrich-Wilhelm Asshorn, Frank Brörmann, Willi Ladner und Ro-
nald Fortmann (von links). Fotos: Karin Kemper

Zur Bremer Straße in Bohmte gehört jetzt der Hinweis auf
Hans Mondermann, den Erfinder von Shared Space.

Friedrich-Wilhelm Asshorn,
Werbegemeinschaft

„Wir nehmen für das
Projekt richtig Geld in

die Hand“

Das Wetter im  

Wittlager Land
vom 31. August

Höchsttemperatur  19,6 °C

Tiefsttemperatur

in 2 m Höhe  9,1 °C
am Erdboden   4,1 °C

TEMPERATUREN

Tagesmenge am 

31. August 0,5 mm

NIEDERSCHLAG

Geschwindigkeit 

13 km/h

Richtung

250 Grad

WIND

ur Ausgangsposition
der Werbegemeinschaft

Bohmte passte, als sie sich
am Wettbewerb „Zukunfts-
fonds Ortskernentwick-
lung“ des Landkreises Os-
nabrück beteiligte, irgend-
wie die Liedzeile „..es geht
auch ohne Sonne, wenn sie
mal nicht scheinen mag.“
Sonne ist in diesem Fall
durch Gemeinde zu erset-
zen.

Denn die Unterstützung

Z

der Bewerbung lehnte die
rot-grüne Ratsmehrheit mit
dem Hinweis: „Wenn kein
Geld in der Kasse ist, müs-
sen wir auch unangenehme
Dinge tun“ ab.

Normalerweise gilt näm-
lich eine 40-prozentige För-
derung durch den Land-
kreis, und je 30 Prozent
steuern Kommunen und
Geschäftsleute bei. Im Fall
Bohmte gilt: Der Landkreis
trägt 60 Prozent, die Ge-
werbetreibenden 40 Pro-
zent.

Die Sonderregelung ist
offenkundig der Qualität
des Antrags geschuldet. Die
Gemeinde Bohmte spart
auf diese Art und Weise ih-
ren Anteil ein. Ob die letzt-
lich überschaubare Summe
den entstandenen Unmut
aufwiegt, ist einigermaßen
fraglich. Begeistert dürften
von der Regelung weder
Geschäftsleute noch Land-
kreis sein.

KOMMENTAR

k.kemper@wittlager-
kreisblatt.de

Speziallösung gefunden
Von Karin Kemper

„Solange uns die Mensch-
lichkeit miteinander ver-
bindet, ist egal, was uns
trennt.“ Erich Ferstl

WÖRTLICH

HUNTEBURG. Die Genos-
senschaft Bürgerenergie
Bohmte lädt zur dritten or-
dentlichen Generalver-
sammlung am Donnerstag,
5. September, 19.30 Uhr, in
das Gasthaus Trentmann,
Hauptstraße 47, in Hunte-
burg ein. Auf der Tagesord-
nung stehen unter ande-
rem Geschäftsberichte, der
Jahresabschluss 2012 so-
wie die Neuwahl des Auf-
sichtsrates. Der Jahresab-
schluss 2012 sowie der Be-
richt des Aufsichtsrates lie-
gen in den Geschäftsräu-
men der Bürgerenergie
Bohmte bei der Volksbank
Bramgau-Wittlage, Bremer
Straße 47, in Bohmte aus.

IM BLICKPUNKT

Versammlung der
Bürgerenergie


